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Die operativen und strategischen Auf-
gaben sollen in Reiden zwischen der
Gemeindeverwaltung und dem Ge-
meinderat entflechtet und klar ge-
trennt werden. Mit dem Start in die
neue Legislaturperiode 2016 bis 2020
ist deshalb der Stellenetat des Gesamt-
gemeinderates von zuvor 230 auf noch
130 Prozent gekürzt worden. Nun ist
auch das neue Führungsmodell in Kraft
getreten – eine Geschäftsleitung mit
fünf Mitgliedern aus der Verwaltung.
Der Schritt zu moderneren Strukturen
ist mehr als berechtigt: Verwaltung und
Dienste Reidens haben die Grösse eines
KMU. Total sind rund 50 Personen in
Voll- und Teilzeit angestellt, der Umsatz
beträgt um die 30 Millionen Franken.

Für die Verwaltungsmitarbeiter be-
deutet die neue Organisationsform
auch eine Aufwertung ihrer Arbeit und
Kompetenzen. «Jetzt sind gewisse Ent-
scheidungsbefugnisse an die Fachper-
sonen delegiert, die für diesen Bereich

auch angestellt und entsprechende
Ausbildungen haben», erklärt Gemein-
deschreiberin Margrit Bucher. Die
Fachleute werden vermehrt an der
Front ihre Entscheide vertreten kön-

nen beziehungsweise müssen, über-
nehmen so auch mehr Verantwortung.
Margrit Bucher ist neu auch Vorsitzen-
de der Geschäftsleitung. Dem Füh-
rungsgremium gehören neben Bucher
die Ressortleiter Raphael Minder (Bau
und Infrastruktur), Thomas Huber (Fi-
nanzen), Daniel Loosli (Zentrale Diens-
te) sowie Sabine Wyssenbach (Bildung)
an. Konkret haben sich beispielsweise
signifikante Verschiebungen in den Res-
sorts Bau und Soziales ergeben. Hat
früher Gemeinderat Bernhard Acher-
mann noch selber Fälle der wirtschaft-

lichen Sozialhilfe direkt operativ be-
treut, entfällt dies nun für seine Nach-
folgerin in der politischen Behörde.
Auch wandern nicht mehr alle Baube-
willigungen über den Tisch des Ge-
meinderates. Mit den Worten von Ge-
meindeschreiberin Bucher: «Es werden
nicht mehr direkt Dossiers durch die
Räte bearbeitet, sondern diese delegie-
ren die Aufgaben.» Neu ist auch, dass
der Gemeindepräsident kein eigenes
Büro mehr in der Verwaltung hat.

Zum Vorteil der Bürger
Der Umbau der Verwaltungsorganisa-

tion dürfte wohl auch Vorteile für die
Einwohner in Reiden mit sich bringen.
Denn bei diversen Anliegen finden sie
nun auch die Verantwortlichen direkt
in der Verwaltung vor. Der Entschei-
dungsweg wird kürzer und damit auch
schneller, schildert Margrit Bucher.
Trotzdem soll der Kontakt der Gemein-
deräte zu den Einwohnern natürlich
nicht verloren gehen – trotz den kleine-
ren Pensen der Räte. «Wir sind hier auf

dem Land und es besteht eine andere
Beziehung zum Bürger als in der
Stadt.» Dass aber weniger Termine
werktags wahrgenommen werden, das
hat Gemeindepräsident Beat Stein-
mann bereits vernehmen lassen (Aus-
gabe vom 24. September).

«Die Geschäftsleitung muss sich zwar
noch finden, aber wir bemerken schon,
dass wir gut harmonieren», sagt Bu-
cher zum erfolgten Start. Während die
Organisation steht, geht es nun im Ta-
gesgeschäft ganz konkret um die Imple-
mentierung und Feinabstimmung von
Arbeitsprozessen sowie Kompetenzen.
Bis Mitte nächsten Jahres sollen Ge-
meindeordnung, Reglemente und Füh-
rungsinstrumente detailliert ausgear-
beitet werden. Die Kürzung der Ge-
meinderatspensen wird zudem eine
Aufstockung in der Verwaltung nötig
machen. Diesbezüglich werden im Bud-
get für nächstes Jahr die entsprechen-
den Stellen veranschlagt. Die Gemein-
deversammlung wird im Dezember
darüber befinden.

Start für neues Führungsmodell
Reiden Die Gemeindeverwaltung arbeitet nun mit einer fünfköpfigen Geschäftsleitung
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Die Kürzung der Gemeinde-
ratspensen wird zudem
eine Aufstockung in der
Verwaltung nötig machen.

Die neue
Geschäfts-
leitung (v. l.):
Daniel Loosli
(Zentrale
Dienste),
Rafael Minder
(Bau und In-
frastrukturen),
Sabine Wys-
senbach (Bil-
dung), Margrit
Bucher (Vor-
sitzende),
Thomas Huber
(Finanzen). ZVG

GUNZWIL
13-jährige Velofahrerin
schwer verletzt
Ein 13-jährige Velofahrerin ist am
Dienstagmorgen bei der Kollision mit
einem Auto in Gunzwil schwer verletzt
worden. Das Mädchen wurde von ei-
nem Helikopter in ein Spital geflogen.
Der 23-jährige Autofahrer wurde leicht
verletzt. Der Unfall ereignete sich kurz
nach 7 Uhr auf der Ortsverbindungs-
strasse zwischen Hasenhusen und
Chommle, wie die Luzerner Polizei
mitteilte. Als die Velofahrerin bei der
Einmündung Holdern die Strasse
überqueren wollte, kam es zum Zu-
sammenstoss. (SDA)

LUZERN
Erdgas in der Stadt
wird erneut günstiger
Der Energieversorger Energie Wasser
Luzern (ewl) senkt die Preise für Erd-
gas Anfang Oktober um 0,2 Rappen
pro Kilowattstunde (KW/h). Die erneu-
te Preisanpassung erfolge aufgrund
weiter sinkender Beschaffungspreise
an den Handelsmärkten. Ein Bewoh-
ner eines Einfamilienhauses mit einem
durchschnittlichen Jahresverbrauch
von 20 000 KW/h bezahlt ab dem 1.
Oktober 2016 rund 1868 Franken und
spart so 44 Franken jährlich, heisst es
in der Mitteilung von ewl. (SDA)

HELLBÜHL
Zusammenprall von
Lastwagen und Auto
Gestern sind am Dienstagmorgen auf
der Strasse wischen Hellbühl und Em-
menbrücke ein Lastwagen und ein
Auto zusammengestossen. Die bei-
den Frauen, die im Auto unterwegs
waren, mussten sich im Spital ambu-
lant behandeln lassen. Der Unfall er-
eignete sich gemäss einer Mitteilung
der Luzerner Polizei vor 10.30 Uhr im
Gebiet Oberstechenrain. Die Ursache
der seitlich-frontalen Kollision ist un-
klar. Der Sachschaden wurde auf
70’000 Franken geschätzt.. (SDA)

HOCHDORF
Für eine Woche nur
zu Stosszeiten Züge
Wegen Bauarbeiten verkehren auf der
Bahnlinie durchs Seetal am nächsten
Wochenende sowie während der
kommenden Woche ausserhalb der
Stosszeiten keine Züge. Stattdessen
sind Busse im Einsatz. Grund für die
Streckensperren seien Unterhaltsar-
beiten auf der Strecke Waldibrücke
bis Seon AG. Dabei würden neben
den ordentlichen Unterhaltsarbeiten
auch Bahnübergänge erneuert, heisst
es in einer Mitteilung. (SDA)

NACHRICHTEN

Im «Orchestra sinfonica del Conserva-
torio della Svizzera italiana» musizieren
ausgewählte Studierende der Musik-
hochschule Lugano, und zwar sowohl
hochtalentierte Bachelor- als auch Mas-
ter- und «Advanced Studies»-Studieren-
de, also solche, die bereits als Berufs-
musiker tätig sind. Die Leitung wird je-
weils projektbezogen bekannten, oft
berühmten Dirigenten übertragen; un-
ter vielen anderen reihen sich Cohen,
Hauschild oder auch Ashkenazy ein.
Aktuell steht mit Alexander Lonquich
ein Pianist-Dirigent am Pult, der in bei-
den Funktionen internationales Re-
nommee vorweisen kann. Und der
beim Gastspiel in der Klosterkirche St.
Urban mit viel Energie in Mozarts Ou-

vertüre zu «Idomeneo» einstieg. Präzi-
sion stand ganz oben auf Lonquichs
Vorgaben. Unterteilung im Schlag bis
hin zu kleinsten Notenwerten, fast
schroffe Zielpunkte: vor allem Akkura-
tesse in meist eher kleiner Gestik war
es, die der sehr gut vorbereitete, von

der Partitur weitgehend freie Dirigent
anbot. Und die ihm das Orchester ab-
nahm: In höchster Konzentration er-
klangen hochhomogen gestaltete Cre-
scendi in aufsteigenden und ebensol-
che, zart ausblendend, in absteigenden
Terz-Linien, und trotz der mit gut 50

Musizierenden sinfonischen Besetzung
blieb der Klang stets transparent. Und
dank sorgfältigen Stimmens wie dank-
bar vibratoarmen Spiels überzeugte
der Klangkörper auch mit ausnehmend
reiner Intonation.

Musikalität präsentierte Andrea Oli-
va, international gefragter Querflötist,
in Iberts Konzert für Flöte und Orches-
ter. Die komplizierten Läufe im Allegro
spielte er vollkommen korrekt, aber

eben auch hochmusikalisch, perlend,
mühelos. Im Andante «sang» Oliva sei-
ne wunderschönen Melodien, grossar-
tig getragen vom sanften Streicherwerk
des Orchesters. In den rasant schnellen
Läufen im «Allegro scherzando» zeigte
Oliva traumwandlerische Sicherheit
und nicht nur in den unbegleiteten Pas-
sagen phänomenale klangliche Ausge-

wogenheit über alle Tonlagen hinweg.
Er führte, ohne zu dominieren, im zar-
ten Piano wie im kraftvollen Forte. Der
ausufernde Applaus forderte eine Zuga-
be, die mit dem «Reigen seliger Geis-
ter» (Gluck) geboten wurde: in grossar-
tiger Dynamik, in hervorragendem Zu-
sammenspiel zwischen Orchester und
Solist Oliva.

In Beethovens Sinfonie Nr. 7 hob Lon-
quich thematisch relevante Melodien
oder Instrumentengruppen gekonnt
aus dem sehr ausgewogenen Klangkör-
per hervor, der im Piano fein aber nie
dünn, im Forte klangvoll aber nie auf-
dringlich musizierte und den Dyna-
mik-Raum weit ausschöpfte. Auch die
an den Raum und seine grosse Akustik
angepassten Tempi überzeugten: Da
rennt nie etwas davon, da geht keines
der vielen Besetzungs- und Variations-
Details verloren, und auch in den ruhi-
gen Sätzen wie dem anfangs tiefen,
mystischen Allegretto tragen die Li-
nien. Eine wunderbar lebendige Repri-
se – und alles mündet im grossartigen,
mehrfach vorbereiteten und voll ausge-
lebten Finale. Und in wohlverdientem
Applaus.

Mit Energie, Präzision und Ausgewogenheit
St. Urban  Das «Orchestra
sinfonica del Conservatorio
della Svizzera italiana» führte
in der Klosterkirche Werke
von Mozart, Ibert und Beetho-
ven auf – auf hohem Niveau.

VON SEBASTIAN MORY

Musikalität präsentierte
der international gefragte
Querflötist Andrea Oliva
in Iberts Konzert für Flöte
und Orchester.

Das Orchester erhielt wohlverdienten Applaus.  SEBASTIAN MORY
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